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ben Veig beg SUtertümlicßen gu berleißen unb ber geuge
eineg frönen ©tüdeg bec Vergangenheit Sremgarteng
Wae, fcßreibt weßmütig bag „Sremg. Voltgbl."

SaS abgebrannte ©aftßüug auf beni fötemt Beterin
ab Vebeß foß fofort wieber aufgebaut werben. Sie
Unternehmer haben ftch berpftidjtet, big 15. Sluguft bas
©ebäube big gum betrieb fertig gu erfteßen.,

Veueê SDlineraïbab. Herr Sietbrauer ©eßegg gum
„gfreißof" in Oberriet errietet eine Sabanftalt, für
welcße eine fehr ergibige fcßwefelhaltige Quelle gwifeßen
Siepolbgau unb ©eßmitter bag SBaffer liefert.

Vattwefen in Sugano. ©ine nie bageroefene Sautätig--
feit — foQ man ben Slugbrud Saufiebet gebrauchen —
gibt fid) in Sugano funb, bewirft burdh grrembeninbuftrie.
3Wan feßafft Vaum für bie ©turnt» unb Srang»3Bocßen
um Qftern unb ißfingften. Sie befannte girrna Sucher»
Surrer bût ben Umbau beg ehemaligen $ßarf=£>otelg
Durchgeführt. Sie Neubauten ftnb unter Sad) unb an
ber innern Slugftattung wirb nicht nur bei Sag, fonbern
aueß nächtlicherweile bei elëftrifdjer Seleucßtimg gear»
beitet. Slucß bag §otel ©plenbib erfährt eine Umwanb»
lung unb bag ben güreßer ©tubenten alg Verberge wohl»
befannte $otel Slmericano würbe gan^ abgerufen, um
neu erftettt gu werben. 3m Vorabifo hût Hr. ©ommer
eine fcßöne Vißa gur ißenfion gemadht. Sie fleine
Vißa Sllto ging in beutfeße §änbe über unb ßeißt jeftf
„ißenfion geberico". ©o feßießen Hotelg unb Venfionen
wie 5ßiXge auf unb big je£t waren foleße ©efcßäfte
rentabel. Slucß bie Stonbitoreien geheißen unb rieten
fieß immer eleganter ein.

Sei: ©emeinberat bon Sugano benüfcte in prattifeßer
SBeife ben Saufcßutt gum Slugfüflen beg ©eeftranbeg,
um Serrain für bie projezierten Quaianlagen gu ge»
Winnen, ©inftweilen ßanbelt eg fieß um bie ©rfteßuug
ber Quaiftrede üor bem Hotel Sucher (ißarc) big ißara»
bifo, um Verbreiterung ber Srottoirg bei Seau=@éjour
unb bie Anlegung eineg feßr notwenbigen Srottoirg
an ber Via Sßontetrefa.. Veue ©trafen werben bureß»
broeßen unb abgeftedt, lurg, überaß fießt man bie
ßeidßen ber Sätigfeit beg biet angegriffenen ©tabtrateg.
©erabe je|t aber mußte er weießen. See Slnfturm
einer Koalition ßatte ©tfolg. Semnäcßft werben Die

SBäßler elf ftatt bloß brei Stamen gu treiben ßaben.
Ob bie Seiftungen fieß im gleichen Verßältnig fteigern
Werben, bleibt abzuwarten. Vielföpfige Veßörben ftrtb
nießt immer ein ©egen; man tonnte ba unb bort feßon
beobachten, baß bag Verantworttichfeitggefüßl in foleßen
feinegwegg auf ber §öße war. (ß. V-)

Sie Arbeiten am Snftitut „©ngiabina" in ßuoj finb
fo weit gebießen, baß eg näcßften ©ommer eröffnet
werben fann. Ser Unterricßtgplan umfaßt bie Oer»

feßiebenfien gätßer für eine aflgemeine, aber auch für
laufmännifche ober ©pmnaftalbilbung (Vrogpmnafium).
@c nimmt auch ûuf bie föcperlicße Slugbilbung ßerbor»
ragenbe Vüdficßten.

3tt Veltlin unb in Vormio fprießt man g. ß. biel
bon einer Vaßn Sirano=Vormio, bon ber ftch

namentlich Vormio, bag SBinterfurort gu werben ßofft,
biel berfpricht.

SBetterfauIett'SnftaKation. Stuf bem Sorfplo^ ©et»
terfinben foß eine SSetterfäule imÄoftenbetrage bon
1500 $r. erfießt werben.

Ueber ben Vau bon Vrunnenfchatten, geben wir
folgenbe Sluglaffungen eineg gaeßmanneg nadß bem
„Vorbb. Saugewerlgangeiger" wieber: ©tatt wie big»
ßec ben bureß Sluggrabungen immer tiefer werbenben
Srunnenfcßacßt bureß Verfcßalunggbretter gegen ©in»
ftürgen unb ©inbringen beweglicher Sieg» ober ©anb»
feßießten zu feßüßen, ftatt ferner ben fertig gegrabenen

©eßaeßt bon unten herauf auggumauern, wobei bureß
©ntfernung ber Verfcßalung bie größte ©efaßt beg ©in»
fturgeg ober ber Sewegung einer ßieg» ober ©anbfcßicßt
broßt, geßt man naeß einem neuen Verfaßten folgenber»
maßen gu SBerfe: @g wirb etwa ein ÜDteter tief ein Socß
gegraben, bag etwa 30 cm größern Surcßmeffer ßat,
alg ber fertige Srunnen ßaben foß; wenn g. S. ber ge»

wößnlicße Srunnen 1 m ließte SBeite ßat, fo erßält bag
Socß einen Surcßmeffer bon 1,30 m. 3n biefeg Socß
werben 2 fogen. Srunnenringe mit einem innern Surcß»
meffer bon 1 ÛDÎeter unb einer §öße bon V2 m gefegt.
Siefe Srunnenringe befteßen aug ©tampfbeton. Sluf
foleße VJeife tfi bereits ein Srunnen bon 1 m Siefe
ßergefteflt; für größere Siefen, wie meifteng notwenbig,
berfäßrt man folgenbermaßen : ©in Slrbeiter fteigt in
bie ben fertigen Srunnen bilbenben ßementringe ßinein
unb unterßößlt ben unterften SRing bon 10 big 15 cm ;
ba ßierbureß ber Ving feine Auflage berloren ßat, fenfen
fid) beibe Vinge infolge ißreg ©igengewießtg big fie
Wieber auf bem Soben aufft|en. @g wieberßolt fteß

nun bagfelbe ©piel ; fobalb bie Vinge fieß je V2 ÜJieter

gefenft ßaben, fefct man oben einen weiteren Ving auf.
@g leucßtet ein, baß bei biefem Verfaßren ein Verfcßütten
u. f. w. auggefcßlofien ift, ba erfteng bie Unterßößlung
nur 10 big 15 cm beträgt unb gweiteng ber Srunnen
bon ber ©rboberftäcße an big gum jeweilen gegrabenen
tiefften V""ft fertig bafteßt.

Sie hefte unb fcßönfte ^aeßfeßrift für SOtaler, insbe-
fonbere Seforationêmaler, ift entfeßieben „Sie Vtappe";
biefelbe bietet aber aueß bem Slrcßiteften unb Sau»
me ift er eine grüße anregenber Vocbilber unb foßte
baßec in teinem Slrcßitettenbureau, noeß weniger in
einem SRaleratelier feßlen. ©ie erfeßeint in SRüncßen
bei ©eorg S. SB. ©aßweß, foftet per Quartal nur 3
SRar! unb entßält im III. Quartal ißreg 23. Sanbeg
an Sunftblättern, farbigen Sitßograpßien unb Sonbrud»
tafeln : eine Sanbfcßaft bon ©eßariug (SRotib ©algburg),
©ambrinug, bon SRartin SBieganb, eine Siele bon
§. @. b. Serlepfcß=Valenbag, Semalte Käufer bon $erm.
Sebje unb Qglar ©cßwinbragßeim, ißtafonbg bon gr.
©rieg, §. §einemann unb Vtay §agen, ©cßilbformen
bon Sruno SRauber, SBanbbetoration bon 91. §ocß»
flatter, fÇriefe bon ©rnft Serger unb §. §. Sauer,
SJioberne ©cßriften bon §erm. Sörner unb ©mil ©ieberg,
SVonogramme bon Sß. Vömer, Heiligenfiguren (@t.
SOÎartin unb ©t. H"bertug) bon SRartin SBieganb. —
Slußerbem finben fteß im Segt beefteeut naßegu 70 Sflu»
ftrationen unb gwar intereffante alte gacßwertßäufer,
ißtafonbg, ©cßriften, Qrnamente 2c. 2c. Von ben Sirtiteln
fei befonberg bie ißuftrierte Slbßanblung bon Qglar
©cßwinbragßeim: Ser Vtaler alg ^onferbator
alter ©tabtfcßönßeit ßerborgeßoben, ferner ein
Sericßt über bie beutfeße ©täbte=S(ugfteßung bon ©ugen
ßallfdßmibt, fowie über bie funftßifiorifcße Slugfteßung
in ©rfurt bon §. Hißig unb eine Slbßanblung bon
H-.@- öon Serlepfcß»Valenbag: Urfprung unb @nt»
widlung ber neuzeitlichen Sewegung auf bem
©ebiete ber beforatiben fünfte, welcßer im
Heft IX beginnt, kleinere Slrtitel, Original»Sorrefpon»
bengen aug Serlin, SRüntßen, ©ßarlottenburg, ©rfurt,
äRaing, Vorig; Votigen aug éûnftlertreifen, Ëunft» unb
©ewerbe» unb Siteratur=Sefprecßungen 2c. füßen ben
weiteren Seçt ber nidßt nur für jeben SRaler intereffanten
äeitfeßrift.

©inen befonberen SBect für Seforationgmaler ent»
ßält bie „SRappe", bureß Seigabe bon Voufen in
Originalgröße (Setailbogen).

Nr. 44 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 729

den Reiz des Altertümlichen zu verleihen und der Zeuge
eines schönen Stückes der Vergangenheit Bremgartens
war, schreibt wehmütig das „Bremg. Volksbl."

Das abgebrannte Gasthaus auf dem Mont Pelerin
ob Vevey soll sofort wieder aufgebaut werden. Die
Unternehmer haben sich verpflichtet, bis 15. August das
Gebäude bis zum Betrieb fertig zu erstellen.

Neues Mineralbad. Herr Bierbrauer Schegg zum
„Freihof" in Oberriet errichtet eine Badanstalt, für
welche eine sehr ergibige schwefelhaltige Quelle zwischen
Diepoldsau und Schmitter das Wasser liefert.

Bauwesen in Lugano. Eine nie dagewesene Bautätig-
keit — soll man den Ausdruck Baufieber gebrauchen? —
gibt sich in Lugano kund, bewirkt durch Fremdenindustrie.
Man schafft Raum für die Sturm- und Drang-Wochen
um Ostern und Pfingsten. Die bekannte Firma Bucher-
Durrer hat den Umbau des ehemaligen Park-Hotels
durchgeführt. Die Neubauten sind unter Dach und an
der innern Ausstattung wird nicht nur bei Tag, sondern
auch nächtlicherweile bei elektrischer Beleuchtung gear-
beitet. Auch das Hotel Splendid erfährt eine Umwand-
lung und das den Zürcher Studenten als Herberge wohl-
bekannte Hotel Americano wurde ganz^ abgerissen, um
neu erstellt zu werden. Im Paradiso hat Hr. Sommer
eine schöne Villa zur Pension gemacht. Die kleine
Villa Alto ging in deutsche Hände über und heißt jetzt

„Pension Federico". So schießen Hotels und Pensionen
wie Pilze auf und bis jetzt waren solche Geschäfte
rentabel. Auch die Konditoreien gedeihen und richten
sich immer eleganter ein.

Der Gemeinderat von Lugano benützte in praktischer
Weise den Bauschutt zum Ausfüllen des Seestrandes,
um Terrain für die projektierten Quaianlagen zu ge-
winnen. Einstweilen handelt es sich um die Erstellung
der Quaistrecke vor dem Hotel Bucher (Parc) bis Para-
diso, um Verbreiterung der Trottoirs bei Beau-Säjour
und die Anlegung eines sehr notwendigen Trottoirs
an der Via Pontetresa.. Neue Straßen werden durch-
brachen und abgesteckt, kurz, überall sieht man die

Zeichen der Tätigkeit des viel angegriffenen Stadtrates.
Gerade jetzt aber mußte er weichen. Der Ansturm
einer Koalition hatte Erfolg. Demnächst werden die

Wähler elf statt bloß drei Namen zu schreiben haben.
Ob die Leistungen sich im gleichen Verhältnis steigern
werden, bleibt abzuwarten. Vielköpfige Behörden sind
nicht immer ein Segen; man konnte da und dort schon

beobachten, daß das Verantwortlichkeitsgefühl in solchen
keineswegs auf der Höhe war. (Z. P.)

Die Arbeiten am Institut „Engiadina" in Zuoz sind
so weit gediehen, daß es nächsten Sommer eröffnet
werden kann. Der Unterrichtsplan umfaßt die ver-
schiedensten Fächer für eine allgemeine, aber auch für
kaufmännische oder Gymnasialbildung (Progymnasium).
Er nimmt auch auf die körperliche Ausbildung hervor-
ragende Rücksichten.

In Veltlin und in Bormio spricht man z. Z. viel
von einer Bahn Tirano-Bormio, von der sich

namentlich Bormio, das Winterkurort zu werden hofft,
viel verspricht.

Wettersäulen-Jnstallation. Auf dem Dorfplotz Gel-
terkinden soll eine Wettersäule im Kostenbetrage von
1500 Fr. erstellt werden.

Ueber den Bau von Brunnenschächten, geben wir
folgende Auslassungen eines Fachmannes nach dem
„Nordd. Baugewerksanzeiger" wieder: Statt wie bis-
her den durch Ausgrabungen immer tiefer werdenden
Brunnenschacht durch Verschalungsbretter gegen Ein-
stürzen und Eindringen beweglicher Kies- oder Sand-
schichten zu schützen, statt ferner den fertig gegrabenen

Schacht von unten herauf auszumauern, wobei durch
Entfernung der Verschalung die größte Gefahr des Ein-
sturzes oder der Bewegung einer Kies- oder Sandschicht
droht, geht man nach einem neuen Verfahren folgender-
maßen zu Werke: Es wird etwa ein Meter ties ein Loch
gegraben, das etwa 30 em größern Durchmesser hat,
als der fertige Brunnen haben soll; wenn z. B. der ge-
wöhnliche Brunnen 1 m lichte Weite hat, so erhält das
Loch einen Durchmesser von 1,30 m. In dieses Loch
werden 2 sogen. Brunnenringe mit einem innern Durch-
messer von 1 Meter und einer Höhe von ^2 m gesetzt.

Diese Brunnenringe bestehen aus Stampfbeton. Aus
solche Weise ist bereits ein Brunnen von 1 m Tiefe
hergestellt; für größere Tiefen, wie meistens notwendig,
verfährt man folgendermaßen: Ein Arbeiter steigt in
die den fertigen Brunnen bildenden Zementringe hinein
und unterhöhlt den untersten Ring von 10 bis 15 em;
da hierdurch der Ring seine Auflage verloren hat, senken

sich beide Ringe infolge ihres Eigengewichts bis sie
wieder auf dem Boden aufsitzen. Es wiederholt sich

nun dasselbe Spiel; sobald die Ringe sich je ^2 Meter
gesenkt haben, setzt man oben einen weiteren Ring auf.
Es leuchtet ein, daß bei diesem Verfahren ein Verschütten
u. s. w. ausgeschlossen ist, da erstens die Unterhöhlung
nur 10 bis 15 em beträgt und zweitens der Brunnen
von der Erdoberfläche an bis zum jeweilen gegrabenen
tiefsten Punkt fertig dasteht.

Kteratur.
Die beste und schönste Fachschrift für Maler, insbe-

sondere Dekorationsmaler ist entschieden „Die Mappe";
dieselbe bietet aber auch dem Architekten und Bau-
meister eine Fülle anregender Borbilder und sollte
daher in keinem Architektenbureau, noch weniger in
einem Maleratelier fehlen. Sie erscheint in München
bei Georg D. W. Callwey, kostet per Quartal nur 3
Mark und enthält im III. Quartal ihres 23. Bandes
an Kunstblättern, farbigen Lithographien und Tondruck-
tafeln: eine Landschaft von Cellarius (Motiv Salzburg),
Gambrinus, von Martin Wiegand, eine Diele von
H. E. v. Berlepsch-Valendàs, Bemalte Häuser von Herm.
Ledje und Oskar Schwindrazheim, Plafonds von Fr.
Gries, H. Heinemann und Max Hagen, Schildformen
von Bruno Mauder, Wanddekoration von A. Hoch-
stätter, Friese von Ernst Berger und H. H. Bauer,
Moderne Schriften von Herm. Dörner und Emil Sievers,
Monogramme von Th. Römer, Heiligenfiguren (St.
Martin und St. Hubertus) von Martin Wiegand. —
Außerdem finden sich im Text verstreut nahezu 70 Jllu-
strationen und zwar interessante alte Fachwerkhäuser,
Plafonds, Schriften, Ornamente zc. zc. Von den Artikeln
sei besonders die illustrierte Abhandlung von Oskar
Schwindrazheim: Der Maler als Konservator
alter Stadtschönheit hervorgehoben, ferner ein
Bericht über die deutsche Städte-Ausstellung von Eugen
Kalkschmidt, sowie über die kunsthistorische Ausstellung
in Erfurt von H. Hillig und eine Abhandlung von
H. E. von Berlepsch-Valendàs: Ursprung und Ent-
Wicklung der neuzeitlichen Bewegung auf dem
Gebiete der dekorativen Künste, welcher im
Heft IX beginnt. Kleinere Artikel, Original-Korrespon-
denzen aus Berlin, München, Charlottenburg, Erfurt,
Mainz, Paris; Notizen aus Künstlerkreisen, Kunst- und
Gewerbe- und Literatur-Besprechungen zc. füllen den
weiteren Text der nicht nur für jeden Maler interessanten
Zeitschrift.

Einen besonderen Wert für Dekorationsmaler ent-
hält die „Mappe" durch Beigabe von Pausen in
Originalgröße (Detailbogen).
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